
OPS Untergangs, die Ddann ımmer ipDIeDder erflingt: ur  ar  7 Rarl Ytarr, YzieBiche, pend-
ler, arl ar m WeltEriede IWDUurDde OAas YDort Schiffal Der Yyıationaljostalismus 1{1
Dder bemwußte, menichliche Volitrecer ÖPS BGerichts ım deutjchen Schijal Br bat auf ÖRr
politifchen Iifi:e 3 serbrechen, IDASs aus einem lLangen Hrrweg ber uns 3U 171 Unbeil IWDAars,
Was uns mf dem Yyıationaljosialiısmus verbindet, 1{} Das Wiyen Das Gericht, Das jein
muß erade der £utbheraner mMuß anerfennen, Ogf der Wed der legten Zeıit, OAas X eben
aus der egele ÖPS Binselnen, ein Wedg 3um Verderben IDAL. Denn DaAas Öbjektive, OdAas Or
ottes, Pott ar> darüber vergeffen. TIAS Bericht 3 Funden 111 Aufgabe der Rırche,

te{taltend in einem 3UE Tat werden ajjen, 14{7 Yurgabe der Dolitit.
ın dritter Bedanfke rıinat DAs Wijyen der Von Aıbel un MBefenntnis

ber befrommen IDIr dieje Rlarheit. „Yber DAas YDort ottes bleibt in SEwiaFeit.” In diejem.
„Yber“” bat Oa Kutbertum eine Dofition, den XRuf 3Uur Errettung und 3 tröbhlichem Be-s
italten, ottes YWort ruff ÖLF un Einzelnen, aa uns Rıircdhe 3r Wiedergeburt Aaus ÖeMm
BGerichte z einem Miorgen. MDer Yzationaljostalismus tut diejes Wert, indem dıe
TiefenFfräfte dPS olfes wachruft. TE Rırche hat Das YWort ottes z predigen un Da
dem un diejem jein Öbr 3 charfen Rirche bat NUuUr Sınnn und Recht, IDeENN jıe au  ©®

diejem ‚Aber“ ÖPS YDortes ottes lebt. Sıe darf ihre Zebensordnung aus Feiner anderen
Huele nehmen., Woeltliches darı jte eitimmen, NUur das YWWort ottes. YWenn Yze
verjagt hat, Ddann Nr desiveden, eil jie als Banszes ihre eigene Rraft nicht mebr
rFannt R TIAS Wort ottes. Yır müjgien aus Ddem amp Öder Rirchenpolitit 3u M
Äingen die Rernfrage: „Das Wort PBottes Fommen.

Yıur GlaubensFraft, Aießend aus dem orte otftes, tragt DaAs Chiff Dder Rirche arum
Theolotie un nicht VOr ihr! MWDie Rlarbeit DdesS göttlichen YDortes entijcheidet über
Öle Streitfragen der BGegenwart, n alem, IDAS fich formt, muß eın A NDEr“ gefprochen
werden, eın ber des BGerichtes ber alles, IDAS nicht aus dem orte ottes {tammt, eın
er Öer Dofnundg, daß Yuferftebung 1ibt und Z  Z  eben

TI1ES ber muß auch durch die Tat VDoN der Rirche ber ge{prochen werden. m vDel2
tenntnis 14{7 YWort un Zeugnıs entbhalten. Z muß dıe Rirche 3Ur Beitaltung Fommen. s
HT nicht tleichaultia, in welcher Sorm die Rirche in der YDelt itebt Sıe muß dem eiligen,
OaAsı in der Rirche wirfen will, jein Recht 1m AYusmwmendıiden geben. Sie muß in das
Bericht, in dem IDIr mitten drın e  en

Eg T uNnNs eine Eue Zeit gegeben. ergejjen IDIr nicht die tunde der lutberijfchen
Rıirche!

Zuthbertum Aert gand YMiegaer, Die Oordnenden
RKrartte hrıif{ftlichen Bemeindelebens.

in der Theoloaie un BGemeindegeftaltung des eu:  en Zutbertums Dder BGegenwart
die Turfur der hriftlichen BGemeinde richtie erfaßt un geitaltet?

Bin MNuerfchnitt durch eine heutige arößere BGemeinde ertibt vıer Typen, iın enen
Dier Sahrhunderte leben



Gemeinfchaftswile In der gottesdjenitlichen VDerjammlung SErgebnis deS Zeitalters
der Örthodorie.
Gemeinichaftslieben ım Fleinen Rreis SErbe der preti{tr  en Zeit.
Gemein  aft 111 hriftlichen ereın SErgebnis O8 Vereinswefens OS Jahrbhunderts,Gemeinfchaftserlebnis in der politifchen Spbhäre Erficheinung der Gegenwart,
IL ür Zutber 1{7 die BGemeinde treie Opfung durch Seıin Weort. Er hielt miıt dem

Ratholisismus Öie ÖbjeFtivität der göttlichen Bnade reit, NUur Oa jıe ans YWort itatt ans
Satframent bans. Br hat Ddamıit Öle Gemeindebildunga nicht über Öie mittel-
alterliche Tradition hinaus gerördert. (?) en diejer XRichtig{(teNung innerDalb dLS objer-tiven Sertors bat auch VDon der göttlichen SubjekFtivität der Bemeinde geiwußt, aber iDrfeine Wedge gemiejen 3U M Murybayu als eıb CDrifti, den der ei{t erfült. CZ) DIE natürlichenDHindekräafte der Volksgemeinfchaft noch 19 itarf, Daß ım COrDUuS christianum dEeS
Wbendlandes der eib der BGemeinde vorhanden 2 fein ıen bat jich lutberi  e$Cbhriftentum Schrift und Drediat gejammelt, aber Das OAdraus enti{itandene erD  eben Fonnte fich nıe IO recht iın einem geiftlichen „Zeib“ betätigen un Fam 3 ilegitimenAildungen 1 Pietismus, Y iberalismus uns ın der Hdentifisierung der IhöpfungsmäßigenVolksgemeinfchaft mit Dder Glaubensgemeinfchaft ın der Gegenwart,

11L Der neute{tamentliche Tatbeitand reicht ber OAs, IWDASs Zutber erFannte uns rubar machte, binaus. 3Zur Sammlung der Rırche gebhört nicht Nur die VerjammlungDaAs Wort, jondern auch die BGemeindebildung, Öie tich dem Beifte Cbhrifti als eib darbietet.
MVDıie judenchHriftliche Bemeinde z Terufalem Pennt sweil Derjammlungen: ım Tempelgottes-dienf{t und „bin uns ber in den Aaqujern“” Derleiblichung der Gemeinde. Auch Öie vaulını.ichen hbeidenchriftlichen Bemeinden Fannten 1eje Doppelheit.

3wel in tich grundverjchiedenen Sormen der Gemeindeverfammlungen jindorganifjche Sormen ÖPSs BGemeindelebens. Pg 1{1 die Yufraabe der Begenwart, Özejer oppel-beit mwieder rreie AXDabhn 3 ichafen
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